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Der vom sfreim d
Cageszeitung für das werktätige Volk Badens .

Süffffe tägsich mit Ausnahme Sonntag « und der gesetzlichen Feierlag« . —
ni» !Ük^ ^ « Pr«ls : ins Hau« durch Träger zugestellt , monaüich 70 Pfa .,
80 an« s.. '

n£ 'i 0‘ ^*r Erpedition und den Ablagen abgeholt , monatlich« » Mg - Bet der Pos» »«stellt und dort abgeholt Mk. 2.10, durch den « riefträaer
._ «* Hau« gebracht Vik. 3.52 vierteljährlich.

Redaktion »nd Expedition ,
Luisenstrahe 34.

Leltfon : Nr. 128. — Postzeitungsliste: Nr. »144.
Sprechstundender Redaktion : 12—1 Uhr mittag«.

RedaktionSschlutz : Vt *0 Uhr vormittag«.

Inserate r die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 30 Pfg. , Lokal-Fnkerat «
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In »
seraken für nächste Nummer vormittag« ‘/,9 Uhr . Größere Inserate müssen
tag« zuvor, spätesten « » Uhr nachmittag«, aufgegeben sein. — Geschäftrstunde »
der Expedition: vormittag« l/t 8— 1 Uhr und nachmittag « von 2—*/«? Uhr.
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Badischer Landtag .
# Karlsruhe , 26 . April.

(08. Sitzung .)
Abend sitzung .

Esilcken « eröffnet um 5 Uhr die Sitzung.Am Regierungstisch Minister Gedenket und Re-
grerungskonimissäre.

Budget der Landwirtschaft.
„ * **#• ( Bd . d. L .) polemisiert gegen den Abg .

, r ‘5et Landwirte vertrete nicht nur dieVstewier , sondern auch die kleinen Landwirte Badens .
pn ltarl «rui)e entständen au allen Ecken und Endenspanische Weinstuben, weil der Zoll ungenügend. DerBund der Landwirte habe im Reichstag schließlich gegenZolltarif gestimmt, weil die süddeutschen Bauern
mcht genügend geschützt worden seien . Die Laudwirt -
schaft habe sich in den letzten 3V Fahren in ihrer Exi-skenAftrhrgkert nicht gebessert . Wenn die Bauern Baroneund Grafen wählten , so seien sie eben auf ihren Borteil
bedacht . Die Nationalliberalen ständen den Sozial¬demokraten in Baden jedenfalls viel näher , als der^" stdlvirte. Der laltdwirischaftliche Grundund Boden sei in den letzten 30 Jabreri ganz wesentlichrm Preise zurüügegaugen . Mit Unrecht habe Obkircher

,
^er dund der Landwirte sei auf norddeutscheVerhältnisse zngesckmitten . Wenn derselbe sich von denRationalliberalen abgewendet, so sei dies ans die Hal-tung derselben in den Zollfragen zurückznfiihreri . Er

muffe auch feststellen . daß viele Rational liberale für die
Anträge des Bundes der Landwirte gestimmt. Das
Schwergewicht des Interesses der Landwirisckast liegeaber nicht in deni vorliegenden Budget , sonderil wie die
Slenerrefornr uussalle und ob sie mit neuen Lasten l>e-
dacht werde.

Abg . Leiser lnatl . ) verbreitet sich über die einzel¬nen Bndgetposliionen und vertritt besonders eine Er¬
weiterung des landwirtschaftlichen Schulwesen? . Die
Biehgenoffeiifchaften des Unterlandes prosperierten undhätten sich zu einem Verband zusammengeschlossen . Das¬
selbe könne man auch von den Getreidelagerhäusern desUnterlandes sagen .

Minister Schenkel : Die landwirtschaftlichen Vereini¬
gungen hätten in der Hauptsache den Zweck , die Technikund die wirtschaftliche Entwicklung der Landwirtschaftzu fördern . Der badische landwirtsckmftliche Verein
habe auf diesem Gebiete viel getan und dabei die Pro¬tektion der Regierung genossen . Zu diesem gesellten sichdie verschiedenen Spezialvereine und die einzelnen Ge¬
nossenschaften , die sich gleichfalls der Unterstützung der
Regierung erfreuten . Dazu kommen weiter eine dritte
Gattung und das sind die argrarpolitischen Vereine. Die
Mittels die sie anstrcbten , liegen auf dem Gebiete des
Zollwesens usw . , dazu gehöre in Baden der Bauern¬verein und der Bund der Landwirte . Es sei aber nicht
ausgeschlossen , daß der Landwirt jeder dieser Vereint -
gnng angehöre. Die Steilung der Regierung zu densel¬ben sei eine vorsichtige . Heute , wo die agrarpolitischen
Fordern,,ge » auf dein Gebiete des Zollwcsens erfüllt ,habe der Bauernverein seine agrarische Agitation ein¬
gestellt und sich rein prakkiscken , sachlickn' ii Aufgaben zu -
gcwcudct und erfolgreich gearbeitet . Was die Wein-
fragc betreffe . so stimmten die .Klagen der Redner mit
dem überein , was der Regierung auch sonst bekannt ge¬worden. Die Ursachen der Stbsatzstoeknngen seien ver¬
schiedene, die Hauptursache liege wohl in der großen
Weinschmiererei. Er sei gerne bereit , die Vorschläge ,die seinerzeit abgelehnt, von neuem zu prüfen . Nureines könne er nicht in Aussicht stellen , daß nur solcherWein verkauft werde, welcher in jeder Beziehung ausder Hand der Natur hervorgegangen. Der Redner weiftden Vorwurf zurück , als ob in den landwirtschaftlichen
Winterschulen nur Württemberger angestellt seien , ganz
abgesehen davon, daß man doch heute sich nicht an die
ei 'gen Grenzen des Vaterlandes halten sollte . Der Ba¬
dener erhalle den Vorzug. Die Wtnterschulen seie«
auch nicht rückständig , Baden habe den Anfang gemachtund sei auch jetzt noch erheblich voran. Ein dringendes
Bedürfnis nach Vernichrung liege heute nicht vor, auch

d änge man sich durchaus nicht so sehr zu diesen Schu¬
len.

Geh. Oderregierungsrat Rebe geht auf einzelne
Wünsche der Vorredner kurz ein . In Baden sei von der
Reblaus nichts zu spüren , doch liege dies nicht an einem
Mangel der Ucberwachung.1 Abg . Tr . Schofer ( Ztr . ) bespricht die Lage der Ab-
satzgenosieuschaste» im Bezirk Tauberbischofsheim und
befürlvortet eine Organisation der Winzer und Unter¬
stützung derselben durch die Regierung .

Abg . Reiff ( kons . ) anerkennt die Tätigkeit der land¬
wirtschaftlichen Konsumvereine und befürwortet den
Beitritt zu den Ortsviehvcreinsversicherungen , die sich
besonders für den kleinen Landwirt segensreich erwiesen.

Abg. Schmunck ( Zentr . ) möchte ein Wort für den
„Affenthaler " einlegen, der in 5 Gemeinden gebaut uud
etwa ein jährliches Erträgnis von 6 - 7000 Hektoliter
ablverfe, toährend er wohl in jedem Lwtel der Welt ge¬trunken werde. Die Abfatzverhältnisse seien immer
schlimmer geworden ; während mar, früher 100 110 Mi.
pro Hektoliter erlöst , werden jetzt höchstens 60 Mt . be¬
zahlt . Endlich betzürwortct Redner die ^Errichtung einer
landwirtschaftliche,? Wintcrschute in Rastatt , für die der
Kreis schon 4500 Mk. in da» Budget eingestellt habe .

Da noch 10 Redner gemeldet, wird die Sitzung
( 49 Uhr abgebrochen .

Nächste Sitzung Freitag 4 116r.
Fortsetzung der heutigen Debatte .

Gewerkschaftliche ArbeitemweMg.
Lörrach , 22 . April. .Kürzlich berichicten wir , daß hier

wie im ganzen Wiesental die GewerkschaftSbelvegung
rapid im Zunehmen begriffen ist. Insgesamt zählt man
heute etwas über 2000 in den freien Gewerkschaften
organisierte Arbeiter , neben denen noch ungefähr 400 bis
5141 christlich organisiert sind . Besoliders kräftige Orga¬
nisationen finden sich unter den B a u h a n d w e r k e r »
vor . Mit dem Eintritt des Frühjahrs traten diese nach
langen Vorbereitungen in die Lohnbewegung ein , welche
Lohnerhöhung, Arbeitszeit und tarifliche Festlegung der¬
selben zum Ziele hatte. Anfänglich schien eS, als ob der
Kampf unvermeidlich sei. Erfreulicherweise kam cs nicht
dazu. Es gelang auf gütlichem Wege , eine Einigung zuerzielen. Mit wenigen Ausnahmen prangen allenthal¬ben auf den Arbeitsstätten der Maurer und Zimmer -
lcute große Plakate , aus welchen hervorgeht, daß Arbeits-
uud Lohnbedingimgen bis ins kleinste eine gegenseitige
llte'gelurig gesunden haben und kontraktlich festgelegt sind .Das Ziel der Bewegung wurde , wenn auch nicht im gan¬
zen Umfange, so doch im wesentlichsten erreicht. Daher
Friede im Maurer - uud Jimmerergewerbe .

Anders aber in , Malergewerbe . Auch dort
glanbten die Geselle » , auf friedlichem Wege eine Besser¬
stellung ihrer Lebenshaltung erreichen zr , können . Aberweit gefehlt; die Malermeister des Wiesentaks mnschlingtdas Band der Zwangsinnung , an deren Spitze ein Mann
steht , der noch durch und durch von vormnrzlichein Zops -
gcist durchdrnngen ist und die Ideale aller Scharfmachern sich vereinigt . Der „ Handwerksretter " versteht es auchamos, die kleinen Meister seinem Willen gefügig zumache» ; diese scheinen aber auch gar nicht darauf zu kom¬
men, daß die „ Handwerksretterei " des Herrn Schöpflinnur den Zweck hat , das Waffer auf die eigene Mühle
zu leiten . Nun , auch diese werden durch Schaden klugiverden . Kurz , die Gesellen sind in den A u s st a n d
getreten , weil die Meister ihre Forderungen auch nichtannähernd anerkennen wollten und noch dazu die Fach -
derrinsleitung maßregelten . Gefordert tyurde : Fürjüngere Arbeiter 40 Pf . , für ältere 43 Pf . pro Stunde .Von den Meistern wurden geboten : 36 bezw . 40 Pf .,macht pro Stunde 1 Pf . Zulage , nachdem auch die Ar¬
beitszeit um >/. Stunde verkürzt werden sollte .

Nach echter Scharfmachermanier arbeiten die Zünft¬ler mit schwarzen Listen . Recht bezeichnend für die
Ehrenhaftigkeit eines Teiles der Wiesentäler Malerin «»ter ist, daß sie ihre Preisliste revidiert haben, bevor sei¬tens der Gehilfen Forderungen gestellt waren . Die
Preiserhöhung ist begründet wie folgt : 1 . Mit der Ver¬
teuerung der Materialien . 2. Mit der Verkürzung der I
Arbeitszeit . 3. Mit einer bedeutenden Lohnsteigerung. I

Gleichzeitig werden bei Taglohuarbeiten berechnet: Für
1 Malergehilfe 60 Pf ., für 1 Anstreicher 60 Pf ., für
1 Lehrling 30 Pf . pro Stunde . Die Sache ist wirklich
sehr niedlich .

So wird eben das Handwerk gerettet .

»a . Arbeiterbewegung in Württemberg . Die
Lithographen und Steindrucker in Heilbronn sind
wegen Nichtbewilligung ihrer minimalen Forderiingen in
den Ausstand getreten. — Der Eßlinger Zimmerer -
streik endete mit einem Erfolg der Arbeitnehmer. — Die
Lohnbewegung der Stuttgarter Maler dauert a »,da die Meister nur auf einige ganz nebensächliche For¬
derungen, nicht aber auf die Hauptsache . Ostündige Ar¬
beitszeit und Bewilligung eine « MiinmallohneS von
53 Pf . pro Stunde , « ingehen wollen . Die paar „ Christ¬
lichen" suchen auch bei dieser Bewegung der gesamten
Kollegenschaft in de» Rücken zu fallen. Auch in Heil¬bronn sind die Malergehilsen in eine Lohnbewegung ein¬
getreten.

Die Textilarbeiterin, »sperr«»« i« Aachen ist
aufgehoben . Gleichzeitig beschloß die seit Montag vor
Ostern ausständige Belegschaft der Tuchfabrik Melier in
einer heute startgehabten Belegschaft - Versammlung mit
209 gegen 3 Stimmen , die Arbeit wieder aufzunehmen.Weiter ivurde einstimmig beichlosien, die Arbeit heute
Samstag wieder niederzulegen , wen » die Forderungen
der Arbeiter nicht in der Weise erfüllt werden, wie dies
vom Arbeitgeberverband in Aussicht gestellt worden ist.

An der Hamburger Dameukonfektiouck-Branche
ist die Lohnbewegung beendet . Man einigte sich vor
dem Gewerücgericht über einen neuen Tarif , der sofort
in Kraft tritt und drei Jahre gilt.

Der Metallarbeitervcrband hat nun 300000
Mitglieder.

' Die Metallarbeiterzeitung erscheint aus
diesem Anlaß in dieser Woche in festlichem Gewände in
einer Aniiage von 307 500 Exemplaren. Eine schöne
Maifeier !

Badische Chronik .
Pforzheim.

27 . April
— Pforzheim und Umgegend vor dem

Landgericht Karlsruhe . Unter der Anklage der
Urkundenfälschung, Unterschlagung und Untreue erschien
der zuletzt hier wohuhafte, 26 Jahre alte Kaufmann
Julius Harbach aus Wiesbaden vor Gericht. Der An-
gcschuldigte hatte in der Zeit von Juni 1905 bis März
1906 als Buchhalter in den , Geschäfte des Fabrikanten
Karl Hetz hier in 26 Einzelfällen eine Reihe von Geld,
ieträgen , im ganzen 1144 Mk. 17 Pf ., die er für seinen
Pririzipal bei der Post erhob oder erheben ließ, für sich
behalten und verbraucht. Zur Verdeckung dieser Ver¬
untreuungen fälschte Harbach Einträge im Kassenbuch »,indem er teils gebuchte Beträge abänderte , teils fingierte
Ausgaben cinschrieb . Der Angeklagte kam im Jahre
1903 in das Geschäft des Heß als Buchhalter mit einem
Monatsgehalie von 170 Mk. In der letzten Zeit reichten
ihm für seine Lebensgewohnheiten seineEinnahmen nicht
mehr aus und er griff deshalb in die Kasse seines Prin¬
zipals . Harbach wurde zu 7 Monaten Gefängnis , ab¬
züglich 6 Wochen Untersuchungshaft, verurteilt .

Der Ausläufer Karl Adolf Lauer suchte sich am
31 . Januar mittelst eines auf den Namen der Firma
Mittler u . Gengenbach gefälschten Briefes bei der Spe -
zrreihäudlcrin Elise Janthay daselbst den Geldbetrag
von 63 Mk. zu erschwindeln . Lauer war Ausläufer bei
der genannten Firma , von der Frau Janthay Waren
luzog , für die sie 63 Mk . schuldig wurde . Dies wußte
Lauer und er hoffte durch den gefälschten Brief , der
auch eine Quittung enthielt und den er durch einen Ar¬
beiter an seine Adrcffc besorgen ließ, das Geld in seinen
Besitz zu bringen. Sein Plan mißlang aber , da Frau
Janthay bereits ihre Rechnung beglichen hatte . Lauer
mußte sich heute wegen Urkundenfälschung und Betrugs¬
versuchs verantworten . Er erhielt 2 Monate 10 Tage
Gefängnis , abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft .

Am 12. Dezember wurde in der Wohnung des Fla¬
schenbierhändlers K. Grietzheimer ein Einbruchsdiebstahl
verübt. Der Dieb hatte, nachdem er mit einem Meise!
die verschloffene Küchentüre aufgesprengt , sich Eingang

in die Wohnung verschafft , dort die Kommode und dann
im Laden das Pult erbrochen und den Geldbetrag von
245 Mk., 10 spanische Münzen sowie ein Rirrgchen ent¬
wendet. Als Täter wurde der vielfach vorbestrafte Tag-
lühner Gustav August H a u g aus Pforzheim ermittelt .Er führte den Diebstahl nach Verabredung yüt dem
ebenfalls schon häufig vorbestraften Taglöhner Robert
K a tz aus Pforzheim aus , der ihm dadurch Beihilfe
leistete, daß er den bei dem Einbruch benutzten Meisel
beschaffte . Für diesen Dienst erhielt Katz von dem ge¬
stohlenen Gelde 56 Mk. Die Angeklagten hatten sich wei¬
ter einer Reih« von Diebstählen schuldig gemacht , bei
denen es sich um die Entwendung geringwertiger Gegen¬
stände handelte. Außerdem war Haug eines am 21 .
März in Pforzheim verübten Sittlichkeitsverbrechens im
Sinne des 8 176 Abs. 3 R .St .G.B . angeklagt. Das Ge¬
richt erkannte gegen Haug auf 2 Jahre , 5 Monate , 30
Tage Zuchthaus und 4 Jahre Ehrverlust und gegen Katz
unter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft auf
I Jahr 3 Monate Zuchthaus und 4 Jahre Ehrverlust .

In nichtöffentlicherSitzung muhte sich der hier wohn¬
hafte Etuismacher Hermann Schneider aus Rastalt
wegen Sittlichkeitsvcrbrechens verantworten . In den
Fahren 1804 und 1965, sowie im Januar 1906 hatte sich
der Angeklagte zu Pforzheim gegen den 8 176 Abs . 3
R .St .G .B . verfehlt. Das Urteil lautete auf 1 Fahr
4 Monate Gefängnis und 3 Fahre Ehrverlust.

Gleichfalls unter Ausschluß der Oeffentlicbkeit kam
die Anklage gegen den Taglöhner Joseph G a u d e l aus
Münster , wohnhaft hier, wegen Sittlichkeitsverbreck,enS
nach 8 175 R .St .G .B. und Bedrohung zur Verhandlung .
Der Angeklagte erhielt abzüglich 3 Wochen Unter¬
suchungshaft 3 Monate 3 Wochen Gefängnis und 3 Fahre
Ehrverlust .

In geheimer Sitzung gelangte die Anklage gegen den
hier wohnhaften Tagköhner August Ruf aus Huchenfeld
wegen Sittlichkeitsverbrechens zur Verbandlung . Der
Angeschuldigte , der sich in Pforzheim in den Monaten
November und Dezember mehrfach gegen den 8 1"0
Abs . 3 R .St .G .B . verfehlt hat , erhielt unter Anrechnung
von 1 Monat Untersuchungshaft 11 Monate Gefängnis
und 3 Jahre Ehrverlust.

Patentliste badischer Erfinder .
lHerausgegeben von dem Verbandspalentburea » H . Brust,
Cafiel, Generalrevräsentanz für Süddeutjchland, Würz¬
burg , Kürschnerhof 15, Fernruf 1419. Dir . W. Floerge )

Anmeldungen .
20 !. Elektrische Weichen,,mgenüberdackmng mit elek¬

trischer Verriegelung ; Zusatz zum Patent 167 885 . Ma¬
schinenfabrik Bruchsal A .-G

46 ck. Gasturbinenanlage . Fritz Dürr , Karlsruhe ,
Karl Wilhelmstraße.

Erteilungen
77e . Spielvorticbtung zun, Au ' legen auf die Banden

eines Billards . Gotilieb Röster. Baden - Baden .
Gebrauchsmuster .

33a . Mit Büstenhalter versehenes , jeglicher Einlage
entbehrendes Leibchen mit zur Befestigung der Strumpf¬
halter dienenden , nach unten reichenden Ansätze». Cunny
Schoch, Karlsruhe , Lessingstraße 3 ».

33 >i. Tasche mit aus Metallble.b besehenden äußere»
Wandungen und oberhalb angeordnetenBügeln. U . Ohn¬
macht u. Co. . Pforzheim .

33b Vorrichtung an Reisekoreru zum Aubringeii d . r
Spanngurte i» lerstbiedener Höhe , begehend aus Leisten
mit Hakenlöchern und a» den Gur :eiiden angebrachten
Haken . W. Stemmte, Kuppenhei m bei Rastatt .

44 a . Drehbares Gliederarmband . de jcn Beriwluß
mittelst Verschrauben der Schlußglicder gebildet wird,
welch letztere auch gleichzeitig als Lagerung der ^ piral -
eder dienen . Franz F . Kuh», Pforzheim .

47 e . Durch Stellhebel regulierbare, automatisch wir-
kende ZylinderöluugsVorrichtung für Erplosü iismotrreil
mit sichtbarer Trop ' enschmierung . Ab und Rückschlußvor-
richtnng. I . Hüsiicr , Baden - Baden .

52 a. Spulengehäuse, kombiniert mit Spnlenansiver -
ern an Greisernähmaschinen . Maschinenfabrik Gritzner

A .-G . D u r l a ch.
54 g. Aus emailliertem Eisenblech gebildeterZnhl etier

Kh bekenne .
Die Geschichte einer Frau .

Von Clara Müller -Jahnke.
22s - (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung. )
Diese Versicherung wurde so eifrig und aus ehr¬

licher Ueberzeuguug heraus gegeben , daß ich über
das Los des Kindes beruhigt sein konnte . Doch
eine Frage drängte sich niir noch auf die Lippen :

„Hast du noch Geschwister oder andere Verwandte,
Hans ? "

„Nee , Freilein , Bloß noch 'ne Tantel 'Ne feine,
schcene Frau , die kommt alle Jahre ’n paar mal und
bringt mir Spielzeug und Bücher mit . Doch Bücher ,
Freilein , mit den allerscheensten Geschichtcben drin !
Von den verwunschenen Prinzen und den Schäfer-
jungen im verzauberten Berg . Ick Hab ' se alle je¬
lesen ! Meinen juten Anzug hat se mir ooch ge¬
schenkt , ick dcrf 'n aber man des Sonntags dragen !
Als Se vorbin so freindlich zu mir reden daten,
dachte ick schon , mcene Tante wär 't !" —

„So , Hans — und der Katze tust du nicht wieder
Weh ? "

„ Nee , Freileinchen, Weh dun wollt' ick ihr man
jar » ich . Ich hab 's ja jar nich jewußt "

Einen Gruß noch , einen herzhaften Händedruck
— und ich ging schweigend auf die Straße hinaus .

Als ich in das Pensionat zurückgekehrt war ,
wagte ich es kauin , den anderen Mädchen ins Ge¬
sicht zu blicken : wie eigene Sünde lag es schwer auf
meiner kämpfenden Seele . Und plötzlich empfand
ich Schmerz und Schani darüber , daß ich am Vor¬
mittag an dem heimgekehrten Mann mit einem
widerwilligen Gruß vorübergegangen war .

Hier laß nnch ein wenig ruhen , mein Geliebter.
Heute weiß ich, daß ich eine Heimat habe ; damals
war ich heimatlos . . »

•

ES hat vieler, vieler harter Jahre und bit¬
terer Kämpfe bedurft , ehe mein erschüttertes Herz
den rechten Halt gefunden, ehe aus dem wohl¬

erzogenen jungen Mädchen das Weib , aus dem
irrenden Weibe der Mensch geworden war .

In den nächsten Tagen fühlte ich mich körperlich
schwer leidend und mutzte all meine Kraft aufbie¬
ten, um den übernommenen Pflichten gerecht zuwerden. Herrig sah mich oft, wenn ich so müde zu¬
sammengesunken an meinem Pulte saß, mit offener
Mißbilligung an . Julius schien wieder mal in
schwerer Bedrängnis zu sein und hatte infolgedessenmit sich allein zu tun , — und Franz Leonhard
drängte sich mit seinem überlegenen Lächeln , das
deutlich einEinverständnis mit mir markieren sollte ,an meine Seite , so daß es nur meinem bewußten
Ausweichen gelang, das Alleinsein mit ihm zu ver¬
meiden . Eine grenzenlose Empörung nahm Besitz
von meiner Seele , und Lottens blasses Bild beglei¬tete mich wie ein getreuer Eckart auf Schritt und
Tritt .

Inzwischen brütete der volle , heiße, dunstigeSommer in den Straßen Berlins , und selbst die
Abende wollten keine Abkühlung bringen .So kanr wieder einmal der Zahltag heran , vor
dem ich diesmal , wohl infolge meiner körperlichenAbspannung, eine heiße Angst hatte . Trotz dieser
Schwäche ging die Auszahlung gut vorüber : ichatmete auf und wollte den Rest des Abends zu einerkleinen Vorarbeit benutzen , um den Sonntag völligfrei zu haben, und mich einmal von allen Strapazengründlich ausruhen zu können . Ein Tag Bettruhewar eine Notwendigkeit für mich, wenn ich nicht zu¬
sammenbrechen sollte .

Aber kaum hatte ich einige Zahlenkolonnen
addiert , als Julius Leonhard mit seiner altbekann¬
ten Bitte und seinem sonnigsten Lächeln , das in
solchen Fällen einen Anhatlch von Verlegenheit
hatte, der es unwiderstehlich machte , an meinem
Pult stand . Ihm heute geben zu" müssen , war mir
ein furchtbarer Gedanke, und ich versuchte daher,sein Ansinnen rundweg abzuschlagen , ein Versuch,der an seiner knabenhaften Liebenswürdigkeit dies¬
mal genau so jämmerlich scheiterte wie das erste

. Mal . Während ich noch mit dem leichtsinnigen
I Maler, der mich diesmal mit einem m Aussicht

stehenden , „ kolossalen künstlerischen Erfolge " ver¬
tröstete, unterhandelte , glaubte ich ein Geräusch an
der Korridortür zu vernehnien, das sich deutlicher
wiederholte, als Julius ' Schritte vor der Haustür
verklungen waren . Und wieder legte sich von
draußen eine Hand auf die Klinke der verschlossenen
Tür , die sich unter dem leichten Druck geräuschlos
bewegte .

Ich hatte zuerst keine Lust , mich zu melden :
schließlich aber kam mir die Vermutung , mein
junger Freund sei aus irgend einem Grunde zurück¬
gekehrt , und so fragte ich denn mit unterdrückter
Stimme :

„Sind Sie da, Herr Leonhard?"
„Ja , erwiderte eine tiefe Mannesstimme , die ich

nur zu gut kannte, „und ich bitte Sie : öffnen Sie
mir . Ich habe im Kontor zu tun .

"
Das war Befehl ! Er war der Chef und ich die

Untergebene. Aber auf ein Monatsgehalt hätte ichin diesem Augenblicke verzichtet , wenn ich mir heute
Abend keine Ueberstunde eingerichtet gehabt, son¬
dern ruhig und sicher in meinem Mansardenkänr -
merchen gesessen hätte.

Mit stockendem Herzschlag öffnete ich. Dann flog
ich förmlich an mein Pult zurück und rechnete mit
fliegender Hast.

Franz Leonhard schien meine Erregtheit nicht zu
bemerken . Er zog die Tür fest zu , trat dann lang¬
sam an das Geldspind heran und begann , die darin
aufgehäuften Geldrollen zu ordnen. Ich hörte das
Klappern des Geldes, aber ich sah nicht auf . Die
Zahlen tanzten einen Ringelreihen vor meinen
Augen, — ich fühlte, daß ich Unsinn nmchte. Das
Fazit stimmt nicht.

Einen Herzschlag lang preßte ich die Hand an die
Stirn , um dann mit gespanntester Aufmerksamkeitund etwas klarerem Kopf von neueni zu beginnen .

„Die Summe stimmt nicht, Fräulein ! " Er stand,über meine Schulter gebeugt, hart neben nur und
rechnete die langen Kolonnen im Hauptbuche mit
herunter .

Ich fühlte seinen Atem an meiner Stirn . Meine
Hand flog auf dem Papiere hin und her . - .

„Warum so erregt , Kleine ? " Sehen Sie mich
doch einmal an : ich habe ja noch keinen freundlichen
Blick heute bekommen !"

Ich warf die Feder hin , -- ein großer schwarzer
Fleck verunzierte die peinliche Weiße des Konto¬
buches . Dann sprang ich auf.

„Ich kann nicht rechnen, Herr Leonhard. Ich bin
krank und möchte nach Haus ! " —

„ CH — ! und warum sind Sie denn überhaupt
hier geblieben? Und ich hatte erwartet , Sie würden
mir Bericht erstatten über die Verwendung der
Ihnen anvertrauten Gelder —? Ich habe die ganze
Woche darauf gewartet !"

Auch das noch ! Und ich riß in fieberhafter Eile
das Portemonnaie aus der Tasche, entnahm ihm
die übrigbehaltenen sechzig Mark und legte die
Summe vor meinen Chef auf das Pult .

„Ich bin bei Frau Hoffmann geweseii" — meine
Worte überstürzten sich — „und habe ihr zwanzig
Mark gebracht . Aber der Mann war da , aus deni
Gefängnis entlassen , und da habe ich einen Abscheu
bekommen .

" ---
Ich zuckte empor. In 'Leonhards Gesicht war eilt

eigentümlicher Ausdiuck anfgeblitzt . schon als er
die Goldstücke, die er mir gegeben hatte, wiedersah ;
jetzt preßte er die linke Hand auf meine Schulter,
lehnte seinen Kopf fest an meine Stirne und schab
mit der Rechten mir die Goldstücke wieder zu .

Dann sagte er leichtbin :
„ Aber . Kleine , deshalb so erregt? Was liegt

denn an dem lumpigen Gelde ? Nehmen Sie
es wieder, Wilnia . verwenden Sie 's , wie Sie Lust
haben. Wenn Sie krank sind, kaufen Sie sich
Wein dafür . Sie sollten überhaupt täglich eine
Flasche Wein trinken . "

Der Bann war gelöst . Mit einem Ruck schüttelte
ich die Hand des Mannes von meiner Schulter .
Dabei streifte mein Aerinel das Geld, so daß die
Münzen klirrend zu Bode » fielen . Leonhard lachte
leise auf. „Temperament ! das Hab ich gern. " —
Und ehe ich mich seiner erwehren konnte , hatte er
den Arm um meinen Leib gelegt und mich fest au
sich herangedrückt . Mir brauste das Blut im Ge¬
hirn. (Fortfetzmrg folgt.)



mit boti-fönnifltn Reklame Fkchhen. T. Robert Dokd,
Ofse » bur g.

sac . Automobil, tetietx Räder durch Schlitienkufeii
ersetzbar smd n»d dessen Fortbewegung dann mittelst
einer in den Schnee eingrei

'enden Schraube erfolgt.
I . Seiler , R e u st a d t

Cemernciereirung .
Turlach , 2 ! , April. Ruch rem heuligeu Getuetude-

ratsberlcht hat die Trastvrc .valtrnig beschlösse » , der
deutschen Gartenstadt - Gcieiischaft als Mitglied beizutreteu,

Am heutigen .Wochcnülalv ' te - - ' 'entricht der
Großh . Ŝe ..trktzarzt eine Statistik über die Krankheit--»
ujib Lierbtich-leitsverhältnisse tut Aink-be^irk währe- d
des , l . Liuartal 100« . Darnach betrug die Sterblichkeits-
ziffer ra . S « /, . Sion den ö 'i*i iu d e-eiu Zeitraum Ber-
stcrhenen irnreu 74 Kinder --- «1,35 "/,, im ersten Lebens¬
jahre und 47 Kinder — 17, ^7 ° , von i — 17 fahren , d . h
rund -19 Pro, ; , aber im Aimc-benrk Petstorbeuen waren
Binder imter 15 Jahre » .

?io -h schlü.uuer gektaltei sich die Stalislik , inenu man
die Stadt Dur lach stir sich betrachtet, Ro » 65 in dem
Brrichtsquartal ch'erstcrbenrn waren W 13,80 Pro, ; .
Kinder im ersten Leleuojahie und 13 — 20 % >>» Alter
von 1 — 15 Jahren . Hier erhöht sich der Prozentsatz der
verstorbenen Kinder unter l -7 Jahren auf rund 54 Pro ; .
Dazu fonurtn noch lecks Totgeborrne, ein« stahl, die
ieibst der Vezirksarzt auffällig hoch findet , Tiese^Zah !en
reden für die Sirbeilrrsiadt Durlach eine deutlich« « prachr.
Sie rede» vor alleui von der Nnterernährung der Litern
und jtiuder , wn unge unden Wvhnungsterhältniisen und
von der Ee ' chäitigimg zahlreicher Frauen und Mädchen
in der Iuditilrie ,

Der Gcmciaderat i - ilie sich diese Zäh :«» ebenjalls recht
gründlich auset -eu und prüfen, ob nicht mehr geschehen
könne für die WohnuugSkonirolle und ob nicht endlich
einnial der Einstellung eines Schularztes näher zu treten fei.

fi . Koustau ; , L>>. Siv-ril . Heute niorgen muhte» unsere
jüngsten Ar -t-» LchAtze» zum »Heumal die Schulzimmer
anssuchen , Tire » wichtigen schritt im Leben unter¬
nahmen die jungen Rekruten unter dem sichere » Geleite
der Litern . Dies mochte auch dazu beitragen , daß der
grdtzte Teil der Kleinen ganz beherzt die angewiesenen
Plätze auf den Schulbänken einnahmen, Rur Wenigen
rollten die ? räur » die Wangen herunter bei dem Gedanken ,
jetzt nicht mehr den ganzen Tag au Mutters Echürze
hängen zu können .

Leider werden de» Lehrern ;u große Zumutungen
gestellt; 50 und mehr Schüler sind zu viel für einen
Lehrer. In Konstanz Ivurden in der Volksschule 227
Knaben und ICO Mädchen neu angemeldet, Mädchen
sind iu der Volksschule deshalb weniger. weil viele Eltern
ihre Töchter in die K l o st e r s ch u l e schielen . In der
Klosterschule werden die Kinder von Klosterfrauen oder
sogenannten Barmherzigen Schwestern unterrichtet. Und
da ivnndert man sich noch , daß ivir so viele , viele —
Waldinichels haben.

Der Aaußmörder Kennig vor
den Hefchworenen.

H . F . Potsdam , den 27. April .
In dem sonst so stillen Residenzstädtchen wird am

Montag eine Gerichtsverhandlung beginnen, der
weit über die Grenzen Deutschlands mit großer
Spannung entgegengcsehen wird . Der

Lrderarbriter Karl Rudolf Hennig,
der durch seine verwegene Flucht lange Zeit in allen
Gesellschastskreisen säst das einzige Tagesgespräch
bildete, also in gewissem Sinne eine legendäre Per¬
sönlichkeit geworden ist, wird sich am Montag vor
den , Schwurgericht des Königlichen Landgerichts zu
verantworten haben. Nicht nur die verlegene
Flucht und die mehrwöchentliche Fahndung nach
den « Verbrecher , und die ihme zur Last gelegte
grauenhafte Mordtat erklärt das große Interesse
des Publikums an der bevorstehenden Verhandlung .

Der Mord in der Wannserr Forst. i
Ter 21 Jahre alte Hausdiener und Kellner Aug.

G i e r n o t h wurde Anfang Dezember 1905 in der
Wannseer Forst erschossen ausgefunden. Da bei der
Leiche Uhr und Kette vorhanden war und ein Re¬
volver daneben lag, so glaubte man zunächst an
einen Selbstmord . Es wurde jedoch sehr bald fest -
gestellt , daß Giernoth einem Raubmörder zum
Opfer gefallen war . Giernoth wohnte in Berlin
bei seinem Bruder , einem Schneidermeister in der
Andreasstraße 25. Der junge Mann hatte in Zei¬
tungen annonziert , daß er eine Stellung suche . Aus
Anlaß dieser Annonze erschien am 4 . Dezember 1905
ein Mann bei Giernoth , der sich als Oberinspektor
Reimann aus Potsdam vorstellte. Er sagte dem
jungen Mann , er sei in der Lage, ihm eine gute
Stellung in einem vornehmen Restaurant in der
Wannsecgegend zu verschaffen , wenn er eine Bürg¬
schaft von 500 Mk. leisten könne . Giernoth war
über diese Nachricht sehr erfreut . Er kleidete sich
sofort an , steckte seine Ausweispapiere und fein
Sparkassenbuch, das über 750 Mk. lautete , zu sich
und folgte dem freundlichen Stellenvermittler . Er
ahnte nicht , daß dies sein Todesgang sein werde.
Als der angebliche Oberinspektor Reimann mit
Giernoth sich in der einsamen Wannseer Forst be¬
fand . zog Reimann plötzlich einen Revolver aus der
Tasche und schoß damit den ahnungslosen jungen
Mann zweimal in den Kopf. Giernoth fiel sofort
tot zur Erde.

Di« Beraubung der Leiche .
Der angebliche Oberinspektor war augenscheinlich

bemüht, den Anschein zu erwecken, daß Giernoth sich
selbst erschossen habe . Er legte den Revolver neben
die Leiche und beließ dem Ermordeten auch Uhr,
Kette und Portemonnaie . Er begnügte sich mit der
Entnahme der Auswcispapiere und des Spar¬
kassenbuches. Damit begab er sich nach Berlin . In
der Friedrichstraße 22, bei dem Geldvermittler
Werner verpfändete er das Sparkassenbuch für 500
Mark . Auf Verlangen des Werner stellte er dicseni
auf den Namen August Giernoth einen Schuldschein
über 600 Mark aus .

Die Auffindung des Leichnams.
Schneidermeister Giernoth und dessen Familie

warteten vergeblich auf die Rückkunft des August
Giernoth . Der angebliche Oberinspektor Reimann
vergnügte sich inzwischen in dem Strudel der Welt¬
stadt. Nach einigen Tagen erhielt Schneidermeister
Giernoth die Nachricht : sein Bruder August sei im
Wannseer Forst als Leiche ausgefunden worden
Schneidermeister Giernoth bezweifelte sofort,
daß sein Bruder sich erschosien habe , zumal er
feststellte , daß die Ausweispapiere und das Spar¬
kassenbuch fehlten. Das geheimnisvolle Vorkomm¬
nis in der Wannseer Forst wurde sogleich durch die
Zeitungen bekannt. Dadurch wurde der Geldver¬
mittler Werner aufmerksam. Er teilte der Polizei
mit , daß und in welcher Weise er in den Besitz ,des
Spakassenbuches von August Giernoth gekommen
war .

Die Feststellung des Mörders .
Die Polizei stellte aus grund der Handschrift des

angeblichen Oberinspektors Reimann und des Ver¬
brecher-Albums fest, daß der „Oberinspektor Rci-
mann " mit dem Lederarbeiter Karl Rudolf Hennig
identisch sei . Es wurde sofort ein Steckbrief erlassen
und eine Belohnung von 600 Mk. ausgesetzt . Allein
es vergingen mehrere Wochen, ohne daß von dem
Raubmörder eine Spur zu entdecken war .

Dir Verhaftung und die Flucht HrnnigS .
Ani 6 . Februar 1906 kam eine in der Choriner -

straße 54 in Berlin wohnende Witlve Schulz auf das
in der Wörtherstraße 1 belegene 17 . Polizeirevier
mit der Mitteilung : Seit einigen Tagen wohne
ein junger Mann bei ihr , der sich Heine aus Ham¬
burg nenne. Dieser konime ihr sehr sonderbar vor ;
nachdem sie das Bildnis des steckbrieflich verfolgten
Raubmörders Hennig gesehen, vermutete sie in dem
angeblichem Heine den Raubmörder Hennig . Der
Reviervorstand beauftragte sofort zwei Kriminal¬
beamte, sich den angeblichen Heine aus Hamburg
näher anzusehen. Die beidcnKriminalbcamten forder
tcn, in der Wohnung der Witwe Schulz angelangt ,
den angeblichen Heine auf , ihnen zu folgen . Letz¬
terer entsprach dieser Aufforderung sogleich aus das
bereitwilligste. Ob die Beamten in dem angebliche »
Heine den vielgesuchten Raubmörder Hennig er¬
kannten, ist nicht festgestellt . Aus der Treppe zur
Revierwache drehte sich Hennig , denn er war es.
plötzlich um, riß einen Revolver aus der Tasche und
schlug auf den ihm folgenden Schutzmann Wolk ein.
Glücklicherweise war die Waffe gesichert, so daß sie
versagte. Hennig drehte nun den Revolver um und
versetzte dem nichts ahnenden Beamten einen Hieb
über den Kopf, so daß der Beamte zur Seite tau¬
melte. Hennig stürzte in rasender Flucht davon,
hinter ihm eine von Sekunde zu Sekunde größer
werdende Menschenmenge . Inzwischen war es Hen¬
nig während des Laufens gelungen, die Schußwaffe
zu entsichern . Einen Postbeamten, der ihn aus-
halten wollte, streifte seine Kugel. Der Mörder
stürmte in das offenstehende Haus Schönhauser-
Allee 28, lief auf den Boden und kroch durch eine
enge Luke aufs offene Dach . Unten hatten sich zahl¬
reiche Schutzleute und eine unübersehbare Men¬
schenmenge angesammelt . Hennig schoß nach unten ,
glücklicherweise, ohne jemanden zu treffen . Hierauf
übersprang er einen abgrundtiefen Schacht von be¬
drohlicher Breite und lief mit Windeseile auf den
flachen Dachfirsten der Häuser entlang . Auf dem
Hause Treskowstraße 14 machte er halt . Hier
schwang er sich wiederum durch eine Dachlucke,
stürmte die Treppe hinunter geraden Weges zu dem
im Erdgeschoß wohnenden Schuhmacher Krause.
Diesen ersuchte er mit der größten Gemütsruhe , ihm
sofort seine zerrissenenStiefel zu flicken . Der brave
Meister, der von der tollen Hennig -Jagd kein Wort
gehört hatte, begann sofort die zerrissenen Stiesel
zu flicken. „Hübsch sind solche Pantoffeln, " sagte
Hennig, auf ein Paar graugrüne Pantoffeln wei¬
send. In demselben Augenblick streifte er sie sich
über. „Und wie praktisch solch ' eine Mütze zur Ar
beit ist, " mit diesen Worten stülpte er die Mütze des
Meisters auf den Kopf und — verließ eiligen
Schrittes die Schuhniacherwerkstatt. Der Meister,
der mit der Reparatur der Stiesel aufs emsigste
beschäftigt war , glaubte , sein Kunde sei nur einmal
ausgetreten . Hennig trat auf die Straße , ging un¬
behelligt durch eine Schar von Schutzleuten und war
ini Augenblick verschwunden . Erst nach längerer
Zeit sahen die Schutzleute ein , daß der Mann , den
sie für einen harmlosen Schuhmacher hielten, der
Raubmörder Hennig war .

Die nochmalige Fahndung nach Hennig.
Nun begann die Jagd nach Hennig von neuem ,

und zwar mit bedeutend größerer Anstrengung. Der
Potsdamer Regierungspräsident setzte eine Beloh¬
nung von 3000 Mk . für Ergreifung des Mörders
aus . Alle Hebel wurden in Bewegung gesetzt ,
Hennig , dessen Flucht in den Singspielhallen , im

Zirkus ustv . zum Gegenstand des Witzes gemacht
und aus allen Spielplätzen der Jugend nachgeahmt
wurde, war spurlos verschwunden .

Hennigs Ergreifung in Stettin .
Endlich am 14 . März 1906 wurde einem Beamten

der Stettiner Wach- und Schließgesellschaft auf offe-
»er Straße ein Fahrrad gestohlen . Der Beanitr
setzte dem Diebe nach. Es gelang ihm nicht bloß,
das Fahrrad wieder zu bekoinmen , sondern auch den
fliehenden Dieb einzuholen und ihn der Polizei
zu übergeben. Auf dem Polizeibureau wurde' sofort
fesigestellt , daß der Fahrraddied der vielgesuchte
Raubmörder Hennig sei .

Tie Erhebung der Anklage.
Hennig wurde' unter sicherer Bedeckung nach

Potsdam gebracht . Ta die Erniordung des Gier¬
noth in der zwischen Wannsee und Glienicke belese¬
nen Forst , also auf Potsdamer Gebiet, verübt wor¬
den ist, so hat sich Hennig ani Montag , 30 . April ,
vor dem Schwurgericht des . hiesigen Königlichen
Landgerichts wegen Mordes , mehi -sachen Mordver¬
suchs, Diebstahls und Urkundenfälschung, aus
Grund der 88 211 . 43 . 242 . 271 , 272 , 73 und 74
des Strafgesetzbuches zu verantworten .

Die Persönlichkeit Hennigs .
Hennig ist ani 30 . Oktober 1874 zu Berlin als

Sohn eines ehrbaren Werkmeisters geboren. Naä )-
dem er die Volksschule verlassen , ist er zu einem
Lederarbeiter in die Lehre gekommen . Schon im
Jahre 1890 , also kaum 16 Jahre alt , wurde er we¬
gen Körperverletzung mittelst gefährlichen Werk¬
zeuges zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt . Drei
Jahre später stand er wegen schwerer Ladendieb-
stähle vor Gericht. Er roar eine zeitiang einer der
gefährlichsten Einbrecher Berlins . Als solcher ver¬
büßte er eine mehrjährige Zuchthausstrafe , Nach-
dem er das Zuchthaus verlassen , beging er die. un¬
glaublichsten Betrügereien , fälschte Pfandscheine und
wurde schließlich Heiratsschwindler . In der Maske
eines Agenten, Kaufmanns oderFabrikanten näherte
er sich , da er über ein ansprechendes Aenßeres ver¬
fügt , jungen Mädchen und verwitweten Frauen und
versprach ihnen die Ehe , sobald er sie im Besitze eini¬
ger Geldmittel oder entsprechenderSparkassenbiicher
wußte. Durch schnellen Wechsel seiner Namen
glückte es ihm stets, sich der Festnahme zu entziehen,
sobald eine der Betrogenen ihn der Strafbehörde
durch eine Anzeige zu überliefern gedachte . Als
Hennig sah , daß seine Erfolge sich mehrten , wenn er
sich klangvolle Namen beilegte, trat er als Herr
v . Hohenheim, v . Nordheini usw. aus und schaffte
sich eine seiner „Stellung " entsprechende Kleidnngs -
und Wäscheausstattuug an . Der Pseudo-Aristokrat
setzte seine Heiratsschwindeleien auch noch nach sei¬
ner am 6. Februar erfolgte» Flucht über die Dächer
fort .

Zwecks Aburteilung des verwegenen Verbrechers
findet eine außerordentliche Schwurgerichtssitzung
statt . Ta Hennig bestreitet , den Kellner Giernoth
erschossen zu haben, sondern alle Schuld auf seinen
„ Freund Franz " und einen anderen Unbekannten,
den er in einer Verbrechcrkneipein der Linienstraße
in Berlin kennen gelernt haben will , schiebt, so
dürste die Verhandlung mehrere Ta ge dauern .

Briefhaften der Redaktion .
R . ft . Die Schrill Dr . DittmannS ist in jeder 'Tuch-

Handlung zu haben. Sie kostet ungefähr i Mark. Der
Titel ist : 25 Jahre badischer FabrikinsteKion.
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soll vergeben werden.
Schriftliche Angebote find v« r-

schlossen und mit enrsprecheudrr Auf-
schrist versehen bis Samstag de»
IS . Mai 1806 , vormittags halA
10 Nhr , beim Tiefbauann einzu«
reichen , woselbst Bedingungen und
Pläne zur Einsicht austiegrn und Aa-
gcbotSformulare abgegeben werde».

Karlsruhe den 24 . April 1906 .
Stützt . Tiefbauamt . 1688

A . - l . von 1,20 m bis 3,30 1» per Meter 280 bis 650 Mk., nur solange Vorrat reicht
Jt6tW6tl " J%l6Hl6irSt0f| * ji 63 IG Arthur Baer, Kaiserstrasse 93, I Tripps bsd §

Stadt ^ arten
(bezw . Fvettlialle)

Sonntag, den 28 . April 180« , nachmittags 4 Nhr

Grosses Konzert
gegeben von der

Fkvi« UUgen 7euen»sdrksUeNs Xartsrotie.
Leitung : Kapellmeister Fr . Hellmuth .

binlrttt : {
*® "*

1721

1717

Nichtabonnenten 50 Pfg.
Soldaten und Kinder die Hälfte .

Programm 10 Pfg.
Die Mufikabonuenientskarten bleiben in Geltung .
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

)1pollo-^beater.
Samstag de« 2 $ . April :

Keine Vorstellung . *98
Sonntag de» 28 . April :

2 Vorstellungen .
Nachmittags halb 4 tthr

Familien - Vorstellung
Abends 8 tthr

HF * Gala -Vorstellung . ~VI
Montag de« 30 . April r

Abschieds -Vor Stellung .
Ab TienSiag de» 1 . Mai :

Gostspikl des KSlnn JJoffen- md Kmleske«-
Eillewd es.

Stafttott : Srkelena.

Karlsruhe
Lamms«

Stilarten

fotstevwaren werkstättsneigenen
SpezialitätBürgerlicheBrautausstattungen

Spielendleichte

Zeige hiermit den Eingang der 791

Frühjahrs- und Sommer - Stoffe
an und halte mich unter Zupcherung für tadelloses Paffen und billige Ae»

rrchnung bestens empfohlen .
3ohatra Spathelf, ächriridrmnstrr,

Freiburg I. A , Marianstr. 8.

En gros! En detail!
Zur jetzigen Saison «npfehle mein gilt affortierte » Lager in ffa8 >

ich«« Fntterarttkel «, Forrrnituren , farbige Serge , NügelntenlUienor -

Peter Mees , Karlsruhe ,
Herrenstrotze 52.



Empfehle meine sämtlichen Neuheiten der Saison in Waschmousseline , Wasch-
stoffen , weissen und farbigen bestickten Stoffen, Kleiderleinen etc. Eine grosse

Partie Reste in Wollmousseline und Waschstoffen zu Kleidern und Blusen.
Billige und ermässigte Preise mit 10 °

|o Nachlass oder doppelten Rabatt-
Sparmarken gegen sofortige Barzahlung .

C . F . KOPF , Waldstrasse 26. §

8

Karlsrohe 'JHühlbisrg.
Geschäfts - Eröffnung und

Empfehlung .
Einem titl . Publikum zur geil . Kenntnis, dass ich in meinem neuerbanten

Hause Hardtolnutse !fcTr . 21 das von meinem verstorb. Vater betriebene

| Kttt' und Jffützenpsshäft
mit sämtlichen Neuheiten ausgestattet neu eröffnet habe .

Bei ei»tretendem Bedarf halte mich bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll !

| Wilhelm Pfeifer Nachfolger |
• J Hui - und Mützcmgeschäft . 1639

-

Hafermehl ,
in 30ishrigcr Erfahrung als bester Zusatz

zur Kindermilch erprobt.

GkwttkIWskiirlcll « . Sojinli). Park ! LsHr.
« onntag den 6 . Mai . nachmittags 3 Uhr , in den Sälen des

Gasthauses zum „Adler " 170T.2H! a,££ei @r
bestehend ans Musik sStadtkapelle) , Gesang sArbeitersängerbundi. Fest¬
rede gehalten von Landtagsabg . E. Kräuter aus Freiburg , Theater
und Ball .

Programm im Vorverkauf pro Person 30 Psg . und an der Kasse
30 Pfg . Die Parteigenossen und Gewerkschaftsmitglieder. welche den 1 .
Mai durch Ai beitsruhe feiern, treffen sich nachnnttags halb 2 Uhr im Gast¬
haus zum „ Adler ' zu einem gemeinichaffliche » Spaziergang .

GrmkWsstskiirlkll ». äHulh . JUatfiortriti
örtmueuhiiigrii .

Kbinmenden Sonntag den 30 . April , abends 6 Uhr . in. Drei -
»önigfaale ^Maifeier
bestehend in Instrumental - und Vokalkonzert » Reigenfahren nud
athlet . Aufführungen . Mitwirkende .- Kapelle Kitterer lStrrichmustk)
Arb .»Gesangverein „Liederkranz ' , Arb .-Radf.-Ver. „Frisch auf. Solidarität '
und Athletenklub . Alemannia' .

Zu zahlreichen . Besuch laden die Arbeiterschaft ein 1702
Die 'L' erernsvorstände.

Lichtung ! Nächste 2ichnng !L
8 Beste Gewinnchancen ! bei der x
5 Grossen BKeur Geld -Lotterie *
X Za Gmasten des Hamilton-Palais . 1366 .30 X
X Mr Ziehung bereit « 5 . H « i 1006 . "MW X« 3288 Geldgew. 45,800 «
81 tsSL M. 30,000 30,000 2
Sie. « . M *.000 - 5,000 *
« 3286 $ .V M 20,800 - 30,800 »
5 Lot i I MH. , II Lose 10 Mi , Porto v. Liste 30 Ff. «st». enpfisfiH : 5
JJ J . Stürmer , ßmril-Drtit, Slrmbsrg i. E,, Lugest,-. 107 . 2X 1» Karlsruhe : CarlGÄts, Hebelstr. 13/15 , J . lleppes , Chr . Frank . X

Selowsky’s
„B o 1 o r o ‘

feinste

778 .25

Zigarette .
Gosetzlieb leseUtzt !

Nur Handarbeit!

m
Fahr- a . Wilmädn
neu und gebraucht unter Garantie zu
äutzersten Preisen . Ersatzteile ,
SchkLnche . Mäntel . Reparaturen
prompt und billigst. 734

Karl Seherttter,
Winterstratze 44 .

- mMchei
aus sofort gesucht. Lohn 58 Mk.

Ltküt. Xrsnkenhrtnr
« dkerstr. »9.

«Keule eiugetroffen
ei« Weiterer direkter Waggon ti

Spanische
Orangen

herrliche, gefunde und honigsüße Ärucht

70 .per

per Stück

4 , Duh.

empfehlen

0 .PfannknehtC
| G . m . b . H.
! indenöekanntenKarlsrnherVerkaufskellen . i

Uikstr- u . Kaaami«
e . (3 . m . b . H .

Wir haben auf 1 . Juni rventl
stütz :r oder später Geibelstraste
Rr . 6 . III eine schön « geräumige
Wohnung von 2 Zimmern und Zu¬
behör zu vermieten. Bewerbungen
wollen in , Bureau , Ettlingerstr . Rr . 3,
bis M i t t w 0 ch , den 2. M a i l I .
erfolgen. 1720 .2

Karlsruhe , de» 27 . April , 006.
Der Vorstand .

'L ujiqavhursA - huasirvN
‘« (jiumilul nanutiK llf |
788f ' «Uh-T «>, ,
zioa, -furaanzuoV oun isvrgifl
-savW »mG -naaynustpjvT
qun aan^ uzntisrk rnsu rjnvz
-NK -zrhtzjovsnv arm uoq öigrg
n,nv p, »;uvavö nszasarzNiiW
qun «aztzn »v usqzrai -ussis ;
-a,,i,j .1,uo, , ,q,jU,j -pL « lP

Kauft Musikinstrumente von
der Fabrik Hermann Dö ' l:ig jr.

Markaeukirckeii LS . Xr « ' !
Kataloge gratis und franko .

Über Ziehharmonika Extra -Katalc *

Mannlieimer Maimarkt 1906
vom 28 . April bis 2. Mai .

Pttrdereßm in 29. April 1. - 6. Mil
Lolleriezialwn im 2. Mai 1908

mit 20 Haupttreffern 25 Pferde, da¬
lei 1 Biererzug im Wert von 6000
Marl , 20 Hauptgewinne je 1 Kuh
oder 1 Rind, 960 Stlberpreise und
andere Gegenstände . 1000 Gewinne
zusanimen i . W. von 50000 Marl .
Für die Luxuspferde werden inner¬
halb 3 Tage nach Ziehung 75 % , für
die Arbeitspferde und Biehgewinn«
80 °/0 des Ankaufs , für die Silber¬
preise der volle Geldbetrag gewährt.
Loose A 1 .—, 11 St . 10 — liefert

Carl Götz , " 02
Hebelstrasie 11/15 , Karlsruhe .
4L in gebraucht. Sofa , ei«, zwei-

türiger Schrank und ein säst
neuer Kinderwagen billig zu
verkaufen . 1730

Näheres « cheffrlstraste 36 , Part.

Konsnmserki« für
Durliid) « . ilmgrgti .

E . G . m . b. H.
Laut Beschluß der Generalversamm¬

lung vom 7 . April machen wir unsere
verehr!. Mitglieder darauf ausmerk -
sam , datz, zwecks Einholung der Of¬
ferten die Bestellungen aus Kohlen
schriftlich «genaue Adresse und An¬
gabe der Zentnerzahl , bis 1 . Mai in
der Verkaufsstelle azugebrn sind.

Der Vorstand .
10 — 15 tüchtigeMaurer

werden eingestellt bei 1703

Josef 4 Otts Held,
Baugefchäft ,

Marieustrahe 63 .

NklKkbSLg einer Mktiv -

m%t
Die Lieferung einer den amtlichen

Vorschriften entsprechendrnFuhrwerks-
wage tCentesimalwage) von IvOOOKg.
Wiegefäh gkeit in Laufgewichtskon¬
struktion für da§ neue städtische
Krankenhaus soll vergebe» werden .

Die Wagbrücke soll eine Grütze
von 2,00 X 4,50 Meter erhalten und
mit imprägnierten Eichenbohl n von
70 Millimeter Stärke waiserdicht ab-
gedrckt sein. Der Abschluß des
Fundamentes hat durch einen kräftigen
I - Schienenkranz zu erfolge». Der
Wiegeapparat ist mit Entlastung nud
sicher wirkender Bremse zu versehe »
tSchnellentlastung) und mit einem
Billetdruckapparat, von 1 zu 1 Kg.
druckend, auszustatten .

Der Laufgewichtshebel ist in einem
vorhandenen Gebäude aufzustellen ,
deffen innere Mauerfläche 2,so Meter
von der Mitte der Wage entfernt und
dessen Fußboden 0,40 Meter über der
Wagbrücke liegt.

Angebote auf diese Wage sind bis
zum ! Ö. Mai d . Js . an das städlische
Maschinenbauamt eiuzureichen . Der
Preis ist für Lieferung „ frei Bau¬
stelle ' einschlietzlich bettiebSfertiger
Montage und doppeltem Lelfarb -
anstrich der nicht blanken Eisenteile
zv stelle » .

Karlsruhe , de :, 25 . April ISO ;).
Städtisches Maschinenbanamt

Karlsrntze .
H e l cf. 1686,2

Wäscheliefevung
für die

Mt- SadanKattlUieroMad ).
Die Lieferung von

150 Badetüchern .
620 Handtüchern ,
100 Dampfbadeschürze »,
30 Frauenhemden,

100 Badehosen ,
60 Badeanzügen,

100 Leinrntüchrrn,
30 iveitzr» Personalschürzen

soll vergeben werden
Lieferungsbedingungen k . liegen

auf dem Geschäftszimmer der Unter¬
zeichneten Verivaltung in de» üblichen
Geschäftsstunde » zur Einsicht auf

Offerten niit Muster find verschlos¬
sen und mit geeigneter Aufschrift ver¬
sehen bis 13. Mai anher einzureichen .

Karlsruhe, den 23. Avril 1006.
Stadt . Bad - Bcrwaltung ( Pier -

ordtdad ) Karlsruhe .
Hofstetter . 16632

tikferlmg von Eiseutkilkn für
Sitzbänkk .

Die Lieferung der Ciienteile firr
20 Sitzbänle soll vergeben werden.

Schriftliche Angebote sind ver-
sckflossen und mit der Aufschrift „ Lie¬
ferung von Eisenteiien für Sitzbänke'
versehen , bis Freitag den 4 . Mai
d. I ., vormittags 0 Nhr . anher ein¬
zureichen.

Bon den Bedingungennebst Dluftern
kann auf linier «! Bureau Einsicht ge¬
nommen werden , woselbst auch An¬
gebotsformular« verabfolgt werden.

Karlsruhe , den 24. Avril 1906 .
Stadt . Gartendirektion .

Krbkils - VkrtzkdMz.
Die »achbezeichnete» , bei Neu-

pflaiterung der Durlacher-Alle« zwi¬
schen Kapellenstratze und dem Schlacht-
und Viehhof »csivendig werdenden
Arbeiten, nämlich

Psiästererarbeite »,
Erdarbeite » und GeftÜrkhce»

stellnng ,
Fnhrleisiunge »,

sollen vergeben werden .
Schriftliche Angebote find ver¬

schlossen und mit entsp echender Auf¬
schrift versehen bis

Freitag den 4 . Mai 1906 ,
vormittags halb > 0 Nhr ,

beim Tirfbauamt einzureichen , wo¬
selbst Bedingungen und Pläne zur
Einsicht anftiegen und Angebotsfor¬
mulare abgegeben werde, .

Karlsruhe, den 21. April 1906.
Stadt . Tiefbauamt .

Kkhlvkg -AWhkffttMtz .
Die AuSbesi rung von ca . 270 gm

Eement - Esehwegflüche» soll vergeben
werde » 1631

Schriftliche Angebote sind ver¬
schlossen und - mit entsprechender Ailst
schrift versehen bis Donnerstag de»
3 . Mai 1906 , vormittags halb
10 Uhr , beioi Tie bauanit eiozu-
reichen , Ivoielbst Bedingungen und
Plan zur Einsicht aufliegen und An-
gebot ' formulare abgegeben werden.

Karlsruhe den 24. April 1906.
Stadt . Tiesbanamt ._

Wasche rmr
« WWW

wäsebtambssren
/ (Sin möbliertes Maujardenzimmer

ist ans 1 . Mai oder später zu
vermieten Nngartenstr . 35 , 4 . ^ t .

Standesbuch -ArrSjuge der
Stadt Karksrah «.

20. April : Anna Magdalena , B.
Engen Hochwatth , Postbote. 23 . :
Karl Heinrich Wilhelm. B . Heinrich
Krämer, Gärtner . Simon , B . Simon
Junginger . Wachszieher . Erich Lud-
wig Adalbert, V . Franz Zirk , Buch¬
binder. 24, : Frieda Auguste . Val .
Friedrich Metz , Gasarbeiter 25. :
Anna Luise Maria , V . August Million ,
Schuhmachcrmeister

E h r sch I i e tz u n g e n :
26 . April : Fo

'
evh Mäher von^Lands-

hanse,. Wagenkührer hier, mit Lui 'e
Huber von Grotzweicr . Friedrich
Askari von Schönau, PaswrationZ -
geistlicher in lliiegel , mir .Klara Eitel
von hier

T od e s i ä l l c :
21 . Apiil : Theresia Banz , alt 54

Fahre . Eh - rau des Schaffners Franz
Banz Kurt Wirnpfheimer . Fabrikant ,
ein Witlvcr , alt 62 I . Ernst , alt 8
Mo» . 14 T . , V . Ernst Schulm, Stadt -
t
'
aglöhncr Lioü,, Weih , ohne Ge¬

werbe , ledig , alt 39 I . Emilie U« n«.



| Maifeier 1906 m Karlsruhe , jjj
Dienstag den 1. Mai . Mtnittaff 10 | | t

Zusammenkunft der Feiernden
m „Apollotheater". Ansprache des Genossen Willi.

Nachmittags halb Ä Uhr vs« „Tivoli" m

Ausflug nach dem Ettlinger Wald
und zurück nach Rüppurr (Grüner Baum ).

^ abends halb S Uhr «» i« zrstzr» Sul in Festhalle

Große Kest - Keier
mit Prolog , Festrede des Redakteurs O . Zielowskq-Frankfurt a . M . , Gesangsvorträge der verein .
Arbeiter-Gesangvereine, turnerische Aufführungen der Freien Turnerschaft, Musik und Tauz .

Programme a 20 Pf # .
für die Festfeier in der Festhalle sind im Vorverkauf zu haben in der Expedition des Bolksfreund ,
bei Schaufelberger, Rüppurrerstr . 88 , bei Kurzmau« , Rüppurrerstr . 14, bei Emig , Augartenstr . 60,
bei Lutz , Durlacherstr. 81 , bei Kehret, Schützenstr . 37 , bei Möhrlein , Kaiserstr . 18 , bei Eberle ,
Lessingstr . 40 , im Auerhahn , Schützenstr . 58, im Württemberger Hof, Uhlandstr . , im Rhein¬
kanal, Rheinstr. 42 (Mühlburg ), sowie bei den Gewerkschaftsvorständen. 1640

I Milli « ; tt

Karlsruhe .
Unsere » Mugliedern solvir Sportsgenosse» und Freunde zur gefl .

Kenntnisnahme , da» ain SamStag der» S88 . April , abends halb # Uhr
* . - 1716im EolosseumSsaale unser« diesjährige

Große Hurltrllmm
statlündet , verbunden mit achlet . Uebnnge « , großem Preisringkampf
und Tanz» wozu hoff, einladet

Der Vor « (and .

Arbeiter-Bildungsverein Karlsruhe, «. v.
Wtlhelmstraß - 15 .

Samstag den * 8 . April 1906 , abends halb 9 Uhr» im Saale
des Bereinshanfes 1719

Musikalische Auffahrung
( Robert Schuniaua - Abend )

Mitwirkend« : Frl Erna Telge » Hofopernsäugerin. Frl . Wilhelmtne
ttrajca (Klavier ) , Frl. Emma Hör » (Violine) , Herr
Karl Thoma sBegleitungl , der Sänaerchor des Arbeiter -
vildungsvcreiiiS unter Leitung von Herrn G . Schlatter

_ Einfühnnig nur durch Mtglieder gestattet.

Saalbau „Roter Löwen“ Durlach.
Sonntag de» S9 . April :

6rv38S8 humor. Konzert
FröHlich-Stauch

( w. a. die verfolgte Unschuld, Rekrut und Milchmädchen) .
ABfMK 8 Uhr . 1722 Eintritt 80 P fg .

~
.

. .
Pücki Kelch.

Dienstag den l . Mai , abends 7 Uhr, findet im Gasthaus
zur 1712

I¥Za,ifeiei *
patt . Die Arbeiterschaft von hier wolle sich zahlreich an dieser Feier
beteiligen . Dieselbe wird bestehen in Gesang und Festrede .

Das Komitee .

Bulach .
Gisthrnir jut „schäumenden Alb ".

Sonntag , den SS . April

krosses Frülisekoppen- unä
Nachmittags -Konzert

ff. Moninger Bier .
ES ladet höfl. ein I . KörjNer .

Soöuliiriiiiilirüt . Partei Weiazartee.
Die Sozialdemokratische Partei Weingarten feiert am 1. Mat ,

abends 8 llhr , im „ Badische » Hof " ihr«

fee jWaifeier. s*
Di« Festrede wird Genosse Chr . Horst halten. Wir richten an

alle Gefinnungsgenoffen die Bttt«, für einen guten Besuch sorgen zn wollen
Einritt frei. Eintritt frei.

Dax landen .
Die vereinigten Arbeitervereine von Da ^landeu veranstalten am

Dienstag den 1 . Uni geiiieinschasilich eine

Mai - frier .

Programm :
Nachmittags 3 Uhr : Zusammenkunft der feiernde « im . Karlsruher

Hos « mit Musik .
Abends 8 Uhr ini Gasthau» zum . Hirsch"' :

fest - Bankett N
verdungen mit Festrede , Gesang und humoristischen Borträgen . Fest¬
redner : LmidtagSabgeordneter Genosse Kräuter aus Frei bürg .

Wir laden hierzu die ganze Einwohnerschaft freundlichst ein .

1715 Der fest -Husscbuss.

Arhkitkk-Gesaasmm „Freiheit
"

Pforzheim.
Sonntag den 29 . April 1689.2

Aamilienausll
'
ug mit Tanz

nach Königsbach in den „ Badischen Hos" , wozu wir unsere Mitglieder
sowie Freunde und Gönner freundlichst einladen.

Abfahrt Pforzheim 2 .25 Uhr , Rückfahrt Königsbach 6 .36 und
9 .58 Uhr . Zusammenkunft Punkt 2 Uhr auf dem Bahnhof (Fahrpreis¬
ermäßigung betr.)

Der Vorstand .

Ich habe mich als Rechtsanwalt beim Grossh .
Landgericht Karlsruhe niedergelassen und übe die
Praxis gemeinsam mit

Herrn Rechtsanwalt Ar . JA. StfäUSS
aus .

Bureau : Kaiserstrasse 112.
Karlsruhe , den 28 . April 1908 . 1617 !

Dr. Wilhelm Meier, Rechtsanwalt

e . 6 . m . b . H .
Wir offerieren

pm Gebirgskartoffel «wn.
In sämtlichen Filialen liegen Bestellisten auf. Wir

ersuchen, die Einzeichnung baldmöglichst vorzunehmen,
damit die Lieferung sofort beginnen kann . Für Zu¬
führung in dm Keller wird per Ztr . 10 Pfg . berechnet.
1725.3 Der Jorstand .

M Mnajitr
Kaiserstraße £ 15, Eingang Karlstr .

früher Kaiser- Passage. 8752

Anfertigung von Bandagen
nd SrnehdSnäern etc.

la . Empfehlungen von Serzteu u. Patienten
über ansgeftlhrte Arbeite«.

Sämtliche Artikel zur Gesundheit»- und
Krankenpflege , wie : Aeibsinde«, Hmmai -
ßrümpfe, Arrigaloee«, Aerstt -Heradeßaüer ,
Fand «» - Apparate , HmnmlWa« «, Wett

einüigeßoffe, PerbandDoff« etc.
----- Für Dame« weibliche Bedienung . -----

Sonntagsruhe
Während der Sommermonate April bis

September bleiben unsere Geschäfte an Sonn -
und gesetzlichm Feiertagen nur

m 7—9 11t

geöffnet .
1597 .3

fflanukuch «C-
• CK m . b . H . I

Wen eivgetroffe» ! Keu eingelroffe« !
1628 .5 Ei « größerer Posten bessere

8olliwer -kfvnlvjevkeu
süddeutscher und norddeutscher Schnitt sowie mit fester Arust
per mk fc .80 , 3 .—, 3 . 50 , 3 .80 , 4 .—, 4 .50 ,

5 .—, 5 .45 , 5 .80 , 6 .—, 0 .50 , 7 .—
SämtlicheDeckt* köRti « it Wausgr««« n. Kro «r« geliefert werbt«.

Sattler und Wiederverkänfer erhalten Extra -Rabatt .

Arthur Baer
Kaiserstr . 93 , 1 Tr . Karlsruhe Kaiserstr . 93 , 1 Tr .

Reise - und Versandiiatis i» Manufaktur sowie sämtliche » AisstatlUÄjsartilie !»

Walderholungsstätte bei Ettlingen .
Die vom Badischen Fraueuverein im Hellbergwald bei Ettlingen

errichtete Walderholungsstütte für Männer wird am 15 . Mai d. I . >vie-
drr eröffnet. Aufnahme sinder jeder aus irgend einem Grunde Erholungs¬
bedürftige . Fieberhafte, Bettlägerige , überhaupt Kranke , welche der ärzt¬
lichen Behandlung bedürfen, über ivelche Puukte fich das der Anmeldung
beizulegende Zeugni :- alwsprechen must , stnden keine Aufnahme.

Die Walderholungsstätie ist zivar vorzugsweise für den Tagesauf¬
eiithalt besliniiiit : um jedoch auch entfernter Wohnende » die Benützung zu
ermöglichen , ist außerdem durch Erstellung eines besonderen Baue ? mit
Aufstellung von vorläufig 12 Beilen für Schlafgelegenheit, also für ständigen
Aufenthalt während der Erholungszeit Sorge geiragen . von welcher Ein¬
richtung im letzten Sommer vorzugsweise Gebrauch gemacht lvurde .

Diejenige» , ivelche nur Tagesausenthalt neünien , treffen morgens in
der Walderholungsstätte «in und kehren abends wieder nach Hause zurück.

Der Pflegesatz beträgt für den Tagesaufenthalt 1 . 10 Mk., für de »
ständigen Aufenthalt 2 Mk. täglich , und ist für Nichtkassenmitglieder eine
Woche vorauszahlbar .

Die ärztliche Aufsicht besorgt Herr Medizinalrat Dr . Fröhlich , unter¬
stützt von Herrn Stabsarzt Dr . Peifer .

Di « Aufnahme erfolgt nach Anmeldung — für Kassenmilgliedkr durch
den betr . Kaffenvorstand — bei der Kassenverwaltung des Bad . Frauen¬
vereins in Karlsruhe , Gartenslraste 47, woselbst die Aufnahmebedingungen
mitgeteilt werden.

Für Benützung der Lokalbahn Karlsruhe —Etlllngen und zurück be¬
trägt der Preis für die Woche einfchiiestlich Sonntag 1 Mk. Rach Bedürf¬
nis wird die Direktion der Aibthalbahn eine Haltestelle an der Waldecke
des Model' schen Gutes errichten. 1698.2

Aorjland des Mad Irairenvereins.

Bekanntmachung.
Die 11 °' abend?, bezw . nach Ankunft der Schnellzüge, vom Haupt»

bahnhof abfahrenden Wagen » -erden zunächst versuchsweise statt bis zum
Mühlburger Tor bis zur Hardlstr . und statt bis zuin Schlachthof bis Dur¬
lach durchgesührt .

Abfahrt von Hardlstraste zuin Schlachthof ll 20 abends
Abfahrt von Durlach zum Schlachthof II 2- abend»

Karlsruhe den 24. April 1906.
Städtisches Straiienbahuamt . 1694

Messe -Wirtschafte « .
Di« Berechtigung zum Betriebe von 2 Wirtschaften in dem erbauten

Schuppen auf dem hiesigen Mestplatze während der Frühjahrs - und Spät -
jahrSmeffe 1906 soll unter den hiesigen Wirten versteigert werden.

Steigerungslusiige sind auf Mittwoch , den st. Mai d. Fs . » vor¬
mittags 9 ilbr , in den westlichen Garderobennbau der Festhalle eingeladen.

Die Steigerungsbedingungen liegen im Rathaus (3. Stock , Zimmer
Nr . 71) während der üblichen Büreauftunden bis zum 1. Mai d» . Js . zur
Einsicht auf.

Karlsruhe , den 19 . Avril 1906 . 1659.2
Die Messe -Kommission .

Bekanntmachung.
Nr. 8749 . In den« für den städtischen Wasennieister neu errichteten Gebäude
SÄlachthausstraste 17 (zwischen der Kaserne Gottesaue und der Eisenbahn)
ist die Einrichtung zum Bade» und Reinigen von Hunden getroffen.

Ter städtische Wasenmeister ist berechtigt , für die ans Wunsch de»
Hundebesitzers vorgenommene » einzelnen Berrrtchtungen folgende Gebühren
zu erbeben :

i -'.r - einigen eines grasten Hundes 2 Mk. — Pf.
, „ . mittleren * 1 , — ,
» kleinen „ — » 60 ,
» ganzes Scheren eines grosten Hundes 3 » — ,
» . mittleren „ 2 . — .
„ , kleinen „ 1 , 60 .
» halbes , » grasten , 2 , — „
, , . » mittleren » 1 „ 60 „
, „ . » kleinen . 1 , — ,

Die Vergütung für andere Dienstleistungen, z. B. Einrciben und
Salben der Hunde, bleibt der vorherigen Vereinbarung zwischen dem Besitzer
des Hundes und dem Wasenmeister überlaffen.

Karlsruhe , den 18. April 1906.
Der Stadtrat . 1718

Siegrist .
« . Beck.

Bekanntmachung .
Die Abänderung der Berbrauchssteuer-

ordnung der Stadt Karlsruhe betreffend .
Kr . 8843. Mit gustimumng de« BürgerauSschuffes vom 21. Roveinber v. A
und Genehmigung Grosth . Ministeriums deS Innern vom 1 . Dezeinb
v. IS . Rr . 53112 wnrde» in § 5 Ziff. 1 u der BerbrauchSsteuerordnung die
Worte »totes Wild, totes Geflügel aller Art' und in 8 10 Abs. 1 der Ser*
brauchSsteuerordmmgdie Worte »totes Geflügel, totes Wild oder ' sowie da»
Wort . Gegenstände" gestrichen . Danach ist nunmehr auch das vom Ausland
eingehende, einer »««amtliche» Behandlung unterliegende tote Wild und
tote Geflügel der städtische» Verbrauchssteuer unterworfen. Di« städtisch«
Verbrauchssteuer hiefür richtet fich »ach IV und VI des Verbrauchssteuer«
tarifs und wird wie für di« sonstigen verbrauchssteuerpflichtigenGegenständ«

städtischen VerbrauchSsiruererheber erhoben ; die Anmeldung hatdurch di« .
bei den dem Grosth .
z» erfolge«.

Hauptzollamt nächstgelegeaeu städttschsa Erheberstell«»

Der Stnbtrat .
- Si . grtst .

tt »

9 . «eck.
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